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Grundrecht oder 
Geschäft?

Große Gefahr für die weltweite Wasserversor­
gung durch die Liberalisierungs- und 

Privatisierungsbestrebungen 
des Welthandelsabkommens GATS.

Maude Barlow & Toni Clarke: 
Blaues Gold. Das globale 
Geschäft mit dem Wasser 
Kunstmann Verlag, 340 Seiten, 
ISBN 3-88897-327-9, 24.90 EUR

Seit dem Welt­
wasserforum
2000 in Den 
Haag ist es be­
schlossene Sa­
che, dass Wasser 
als "Bedürfnis" 
und damit als
Ware gehandelt —
werden darf, wie jedes andere Wirt­
schaftsgut Von der Öffentlichkeit fast 
unbemerkt, sind damit der Privatisie­
rung der weltweit wichtigsten 
Ressource Tür und Tor geöffnet, und 
längst bemächtigen sich Wirtschafts- 
Unternehmen der immer knapper 
werdenden Reserven. Eine Handvoll 
multinationaler Konzerne, unter ih­
nen die deutsche RWE, sind groß in 
das Wassergeschäft eingestiegen. Die 
Folgen sind alarmierend.

ie Verfügbarkeit von Wasser ent­
scheidet über Leben und Tod, 

über Wohlstand und Verelendung. 
Weltweit haben etwa 1,1 Mrd. Men­
schen keinen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser. Jährlich sterben 5 Mio. 
Menschen an Krankheiten als Folge 
von fehlendem oder verseuchtem 
Trinkwasser. Die Gigantomanie im 
Staudammbau zwingt Mio. Men­
schen, ihre Heimat zu verlassen und

gilt zunehmend als eine Ursache von 
grenzüberschreitenden Konflikten. 
Die Wasserversorgung ist eine große 
Herausforderung - und ein großes Ge­
schäft.

Denn die Weltbank schätzt den glo­
balen Wassermarkt auf mehr als 800 
Mrd. Euro pro Jahr. Ein Marktpoten­
tial, das multinationalen Konzernen 
das Wasser im Munde zusammenlau­
fen lässt: Sie haben eine neue Geld-
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LIBERALISIERUNG

Was ist GATS?
Das W elthandelsabkom men, übersetzt: A llgem eines Abkommen über 

den Handel mit Dienstleistungen (General Agreement on Trade in Ser­
vice). Ziel ist die Liberalisierung /  Privatisierung von Dienstleistungen. 
Dazu gehören Versicherungsgeschäfte, Telekommunikation, Post, 
Wasserversorgung, Strom, Gas, Bildung, M edien, Gesundheitswesen, 
Transport und zahlreiche w eitere  öffentliche Dienste. GATS ist die zentra­
le Säule der W elthandelsorganisation W TO, die 1995 gegründet wurde.
Da in den Industrieländern der Dienstleistungssektor bereits 2/3 der 
W irtschaftsleistung ausmacht, ist das Interesse führender Konzerne an 
einer w e ltw e iten  Liberalisierung sehr groß.

quelle entdeckt, die sie mit kräftiger 
Unterstützung der Weltbank und eini­
ger Industriestaaten anzapfen wollen. 
Fordert doch die WTO, Wasserdienst­
leistungen der Privatisierung zu öff­
nen. Damit werden Wasserwerke und 
sogar Quellen käuflich; Nahrungsmit- 
tel-Multis vermarkten Flaschenwasser 
an die Armen, ungeachtet der sozialen 
und ökologischen Folgen. Bis 2025 
werden 2/3 der Weltbevölkerung die 
Wasserknappheit zu spüren bekom­
men.

N eg atives  M usterbeisp ie l 
G ro ß b ritan n ien

Nach der Privatisierung während 
der Ära Thatcher drehten britische 
Wasserversorger 20.000 Haushalten 
das Wasser ab, weil sie die hohen 
Rechnungen nicht mehr bezahlen 
konnten. Dazu wurde die Zahl der Ar­
beitsplätze im Wassersektor um 60 % 
verringert, während die Vorstandsge­
hälter auf ein Vielfaches anstiegen und 
die Unternehmensgewinne in man­
chen Jahren bis zu 40 % der Gebühren 
ausmachten. Inzwischen mussten die 
Gebühren etwas gesenkt und die Inve­
stitionen erhöht werden. Einzelne 
Unternehmen gliedern daher das Was­
sernetz wieder aus, da es zu wenig Er­
trag bringt. Zudem versickert ein Vier­
tel des Trinkwassers aus undichten 
Leitungen - zum Vergleich: in Öster­
reich sind es bei 8 %.

Die neuen Wasserversorger wurden 
zwar bereits 128-Mal wegen Vernach­
lässigung der Infrastruktur und min­
derer Wasserqualität verurteilt, aber 
die Strafen kommen billiger als die In­
standhaltung. Die Hepatitis A-Fälle 
haben sich um 200 % erhöht, die der 
Durchfallerkrankungen um 600 %!

N e g a tiv e  Erfahrung fü h ­
ren zu m  W id ers tan d

In Argentinien und Bolivien sind die 
Wasserpreise nach der Liberalisierung 
um 100 % gestiegen: In der boliviani­
schen Stadt Cochabamba kam es da­
durch zu einem Generalstreik, wor­
aufhin das Militär eingesetzt wurde, 
allerdings nicht gegen den US-Versor- 
ger Bechtel, sondern gegen die Bevöl­

kerung. Die Regierung verhängte den 
Ausnahmezustand, Gewerkschafter 
wurden verhaftet. Die heftigen Aus­
einandersetzungen erzwangen den 
Rückzug des Wassermultis aus der 
städtischen Versorgung. Sie wurde von 
einer städtischen Gesellschaft über­
nommen, welche die Preise wieder 
senkte.

Die Wassergesellschaft der Provinz 
KwaZulu-Natal in Südafrika drehte 
nach der Privatisierung denen, die aus 
Geldnot ihre Rechnungen nicht be­
zahlen konnten, das Wasser ab. Als 
diese daraufhin verschmutztes Fluss­
wasser trinken mussten, brach eine 
Cholera-Epidemie aus. Auch hier 
wurde die Privatisierungswelle ge­
stoppt: Die schlechten Erfahrungen 
und die Cholera-Epidemie haben al­
len vor Augen geführt, wie wichtig er­
schwinglicher Zugang zu sauberem 
Wasser ist.

In Ghana schlossen sich unter­
schiedlichste gesellschaftliche Grup­
pen zu einer nationalen Koalition ge­
gen die Privatisierung von Wasser zu­
sammen.

E rfo lgre icher W id ers tan d
Manche Industrieländer haben von 

diesen Erfahrungen gelernt: Nachdem 
der Bürgermeister von Grenoble vom 
privaten Betreiber bestochen worden 
war, konnte die Rückführung der pri­
vatisierten Wasserversorgung in das 
Eigentum der Kommune per Gericht 
erkämpft werden. Die Niederlande ha­
ben erst kürzlich das Verbot der Priva­
tisierung der Trinkwasserversorgung 
gesetzlich festgeschrieben. Im kanadi­

schen Vancouver wurde im Sommer 
2001 die Privatisierung der regionalen 
Wasserwerke von einem breiten Bünd­
nis aus Umweltgruppen, Gewerk­
schaften, sozialen Initiativen, Kirchen 
und Bauern gestoppt.

Ö sterre ich ist (noch) 
anders

Noch ist die Wasserversorgung in 
Österreich in öffentlicher Hand - zum 
Selbstkostenpreis und ohne Profit. Die 
Wasserversorgung ist auf Gemeinden, 
Genossenschaften und Kleinbetriebe 
aufgeteilt. Dies hat auch Vorteile für 
den Ressourcenschutz, denn es er­
möglicht den Rückgriff auf lokale 
Quellen, die Ausweisung von Schutz­
gebieten, Verträge mit Bauern über 
Wasser schonende Bewirtschaftung 
etc. Im Gegensatz dazu müssen bei ei­
ner Privatisierung Umweltstandards 
und Ressourcenschutz der Profitmaxi­
mierung weichen. Eine Liberalisie­
rung widerspricht zutiefst einer nach­
haltigen Entwicklung.

W ie  kann m an sich dag e ­
gen w ehren?

Indem man sich der STOPP-GATS- 
Kampagne anschließt. Sie entstand auf 
Initiative der Bewegung ATTAC, die 
sich für eine demokratische Gestal­
tung der Globalisierung einsetzt. Die 
Kampagne wird vom ÖGB, der Öster­
reichischen Hochschülerschaft, 
Greenpeace und der Armutskonferenz 
getragen, sie umfasst mittlerweile 
mehr als 50 Unterstützerorganisatio­
nen, darunter auch Umweltdachver­
band und NATURSCHUTZBUND.
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gründlich ti§>f, was aber in der Regel 
nicht zutnrft; eine Tiefen-Sende stößt' 
schon nach wdijigen Mefern  ̂ auf 
Grund. Ihr Wasser ist nährstomrm, in 
der Tiefe fas^auetstoprei und daher 
ajs Lebensraum für Speisefische un­

zeitlichen Gletscher entstanden, somit 
nicht älter als ca. 15.000 Jahre. f  
Moor-Seen wie etwa die Egelseen in 
Schleedorf bei Salzburg oder der SeeJ  
thaler See bei Tamsweg im Lungau

Diese Kampagne fordert die neue 
österreichische Bundesregierung ein­
dringlich auf, das Recht auf sauberes 
und leistbares Trinkwasser für alle 
Menschen außer Streit zu stellen und 
die Wasserversorgung generell aus den 
GATS-Verhandlungen herauszuhal­
ten. Musterresolutionen zum Be­
schluss für Gemeinden und Infos un­
ter www.stoppgats.at, infos@stopp- 
gats.at

Text: M ag. Sepp W all-S trasser, B il­
d ungssek re tä r des ÖGB OÖ, Vor­
s ta n d sm itg lie d  von ATTAC Ö ster­
re ich ; In g rid  H agenste in

Wasser - Grundrecht oder 
großes Geschäft?
Politische Ökologie Nr. 80, ökom 
Verlag 2003, 74 Seiten,
ISBN 3-92824494-9, EUE 10,- 

Im Buchhandel oder unter 
www.oekom.de erhältlich.

ktMlfrenrtxN de* Wrontgimy Deutscher 6*\vä»Wfhutt 

Sand 6?

„Schwarze 
Gumpen“  bei 
Rimsting am 
Chiemsee, ein 
Restsee

©  R. Krisai (alle)

Sauberes Wasser für alle
Schriftenreihe Band 67, 2002, 76 
Seiten, ISSN 0503-9290, EUR 
3,50 + Versand, Bezug: Vereini­
gung deutscher Gewässerschutz 
e. V., Königswintererstr. 829, 
D-53227 Bonn, T 0049/(0)228/37 
50 07, info@vdg-online.de,

Die Broschüre zum Internationalen 
Jahr des Süßwassers 2003 soll das 
Bewusstsein für eine nachhaltige 
Nutzung fördern. Sie richtet sich 
an Schulen, aber auch die Öffent­
lichkeit, vermittelt Hintergrundwis­
sen, bringt Lösungsansätze und 
positive Beispiele. Sie zeigt auf, 
wie wir durch unsere Lebensweise 
dazu beitragen können, dass in 
den Mangelgebieten der Erde die 
Ressource Wasser geschont wird.
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G eheim nisvo lle  Tiefen, sprudelnde Q uellen: M o or  
und W asser gehören zusam m en - offenes, s tehen­
des W asser ist im  M o or aber n icht die Regel. S to ­
ßen w ir  hier auf Teiche, können diese verschiede­
ner H erkunft sein. V o n  R o b e r t  K r is a i

R estsee . Dieser Teich ist beim Ent­
stehen des Moores übrig geblieben. 
Der Vorgang des Verlandens, durch 
den manche Moore entstanden sind, 
kann verschieden weit gediehen sein; 
sein Tempo hängt von der Form des 
Seebeckens, der Art der Zuflüsse und 
dem Alter des Sees ab. Tiefe Seen ver­
wachsen langsamer als seichte; flache 
Ufer geben der Vegetation mehr Raum 
als steile. Unsere Gewässer sind in der 
Regel erst nach dem Rückzug der eis­

sind Teil eines Moorkomplexes und als 
Rest eines ehemals viel größeren Ge­
wässers aufzufassen. Das ist daran zu 
erkennen, dass sich die See-Sedimen­
te unter der Oberfläche des Moores 
fortsetzen und erst allmählich in Torf 
übergehen. Durch ihr dunkelbraunes 
Wassfer, dessen Farbe der des Unter­
grundes gleicht, erscheinen sie uner­
gründlich t_. 
nicht zutnrft; 
schon nach

Röthelmoos bei
Ruhpolding in 
Bayern, ein 
Moorteich
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